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Traumhaftes Gehn

Wenn ich ebenmäßig gehe,
gleich in immergleichem Schritt,
gehen mit den müden Füßen
schlafgewobne Schatten mit.

Kleine Birken an der Seite —
ihre weißen Stämme schwinden,
und des Felds gewölbte Weite
kann ihr Ende nicht mehr finden.

Straße, Tal und Weiler träumen
namenlos in mich hinein;
Büsche nur am Wegrand säumen
das Entsinkende noch ein.

Selbst der Tag, der mich erhellt,
löst die Stunde, um zu schweben.
Seltsam ist es, eine Welt,
die gefügt war, aufzuheben.

aus: «Sommerliches Verweilen», Zürich
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